
Viele Seehunde im Wattenmeer

Die Seehundzählungen haben begonnen. Bis Ende August starten an fü nf Terminen Flugzeu-
ge und zählen bei Niedrigwasser in Niedersachsen, Schleswig-Holstein, Dänemark und in den
Niederlanden die Seehunde auf den Sandbänken. Die Zählungen finden im Rahmen des inter-
nationalen  Seehundschutzabkommens  zeitgleich  statt.  Zwischen Juni  und  August  befinden
sich viele Seehunde zur Jungtieraufzucht und Haarwechsel auf den Sandbänken und Stränden.

Die  niedersä chsischen  Kleinflugzeuge
starten in Emden, Mariensiel  und Nord-
holz  und  ü berfliegen  die  Sandbänke  in
angemessener  Hö he,  um  die  Seehunde
nicht zu stö ren. Die niedersä chsischen Jä -
ger  mit  ihren  erfahrenen  Zählern  ü ber-
nehmen  die  Aufgabe  seit  vielen  Jahren
ehrenamtlich,  denn  der  Seehund  unter-
liegt  als  ganzjährig  geschü tzte  Art  dem
Jagdrecht. 

Mit dabei sind auch Wissenschaftler, um sich einen Eindruck ü ber den Gesundheitszustand
der Meeresbewohner zu verschaffen. 

2019 gab es knapp 10 000 Seehunde im niedersächsischen Wattenmeer, davon waren 2711
Jungtiere. Nach den beiden Staupeepidemien 1988 und 2002 war der Bestand jeweils stark
zurü ckgegangen. 2002 wurden 3.851 Seehunde an der niedersä chsischen Kü ste tot aufgefun-
den und nur knapp 3.500 Tiere ü berlebten.

Das Niedersä chsische Landesamt fü r Ver-
braucherschutz  und  Lebensmittelsicher-
heit (LAVES) hat 2005 das Seehundmoni-
toring  in  Niedersachsen  ü bernommen
und seit 1972 erfolgt die Zählung syste-
matisch aus der Luft.  Vorher,  seit  1958,
fuhren Kutter zu den Sandbänken hinaus.
Die Zahl der damals gezählten Seehunde
betrug bis  Anfang der 1990er Jahre zwi-
schen 1500  und 2000 Seehunde.  

Seehundzählung vom Kutter
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